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Impuls

Es war vor zwei Jahren 
im Sommer… Ich wusste 
nicht, was der nächste 
Schritt in meinem Leben 
sein sollte, also machte 
ich mich auf, die Welt zu 
erkunden. Ich war auf 
der Suche nach 
Inspiration. Ich sah die 
beeindruckendsten Orte, 
die dieser Planet zu 
bieten hat. Gewaltige 
Klippen, farbenprächtige 
Korallenriffe, unendliche 
Wüstenlandschaften. 
Doch ich war immer noch
auf der Suche nach 
diesem einen 
entscheidenden Aha-
Moment. Letztlich war es 
ein bescheidener Fischer,
der mein Leben 
langfristig verändern 
sollte. Was ich damals 
nicht verstand, macht 
mich heute zu einem 
glücklicheren Menschen. 

Nach zahlreichen 
Abenteuern fuhr ich zum 
Abschluss meiner Reise 
weit weg in eine 
abgelegene Gegend und 
verbrachte einige Tage in
einem kleinen Dorf am 
Meer. Ein paar Tage lang 
beobachtete ich die 
Dorfgemeinschaft und 

stellte fest, dass ein 
bestimmter Fischer am 
glücklichsten und 
zufriedensten von allen 
wirkte. Ich wollte gerne 
wissen, woran das lag 
und so fragte ich den 
Fischer schließlich, was 
er jeden Tag tat. 

Der Mann antwortete 
mir, dass er jeden 
Morgen nach dem 
Aufwachen mit seiner 
Frau und seinen Kindern 
frühstückte. Dann gingen
seine Kinder zur Schule, 
er fuhr zum Fischen raus 
und seine Frau malte. Ein
paar Stunden später kam
er mit genügend Fisch 
für die 
Familienmahlzeiten nach 
Hause und machte ein 
Nickerchen. Nach dem 
Abendessen gingen er 
und seine Frau am 
Strand spazieren und 
beobachteten den 
Sonnenuntergang, 
während die Kinder im 
Meer schwammen. 

Ich war fassungslos. 
„Machen Sie das jeden 
Tag?“, fragte ich. 

„Meistens schon“, 
antwortete der Fischer. 

„Manchmal machen wir 
auch andere Dinge, aber 
für gewöhnlich sieht 
mein Leben so aus.“

„Und Sie können jeden 
Tag genügend Fische 
fangen?“, fragte ich. 

„Ja“, antwortete der 
Fischer, „es gibt viele 
Fische.“

„Könnten Sie mehr 
Fische fangen, als Sie für
Ihre Familie mit nach 
Hause nehmen?“, 
erkundigte ich mich 
weiter. 

Der Fischer antwortete 
lächelnd: „Oh ja, häufig 
fange ich viel mehr und 
lasse sie einfach wieder 
frei. Sie müssen wissen, 
ich liebe es zu fischen.“

„Aber warum fischen Sie 
nicht den ganzen Tag 
und fangen so viele 
Fische, wie Sie können?“,
hakte ich nach. „Dann 
könnten Sie den Fisch 
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verkaufen und sehr viel 
Geld verdienen. Schon 
bald könnten Sie ein 
zweites Boot kaufen und 
dann ein drittes Boot, 
andere Fischer*innen 
beschäftigen, die 
ebenfalls viele Fische 
fangen. In ein paar 
Jahren könnten Sie sich 
ein Büro in einer großen 
Stadt einrichten und ich 
wette, dass sie innerhalb 
von zehn Jahren ein 
internationales 
Fischhandelsunternehme
n aufbauen könnten.“ 

Der Fischer sah den 
Geschäftsmann 
freundlich an. „Und 
warum sollte ich all das 
tun?“

„Nun, wegen des 
Geldes“, antwortete ich. 
„Sie würden es tun, um 
eine Menge Geld zu 
verdienen und sich dann 
zur Ruhe zu setzen.“

„Und was würde ich dann
in meinem Ruhestand 
tun?“, fragte ich. 

„Naja, was immer Sie 
möchten, nehme ich an“,
sagte ich. 

„Etwa mit meiner Familie
frühstücken?“

„Ja, zum Beispiel“, sagte 
ich ein bisschen 
verärgert darüber, dass 
der Fischer sich nicht 
stärker für meine Idee 
begeisterte. 

„Und da ich so gerne 
zum Fischen gehe, 
könnte ich, wenn ich 

wollte, jeden Tag ein 
bisschen fischen?“, fuhr 
der Fischer fort. 

„Ich wüsste nicht, was 
dagegenspräche“, sagte 
ich. „Wahrscheinlich 
würde es dann nicht 
mehr so viele Fische 
geben, aber vermutlich 
wären noch genügend 
da.“ 

„Vielleicht könnte ich 
dann auch meine Abende
mit meiner Frau 
verbringen. Wir könnten 
am Strand spazieren 
gehen und den 
Sonnenuntergang 
beobachten, während 
unsere Kinder im Meer 
schwämmen?“, fragte 
der Fischer. 

„Sicher, alles, was Sie 
wollen, wobei Ihre Kinder
dann wahrscheinlich 
schon erwachsen sein 
dürften“, sagte ich. 

Der Fischer lächelte mich
an, gab mir die Hand und
wünschte mir gute 
Erholung.
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Aus den OGen

OG Maria Ward
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OG Lioba

Das Bunny Chow ist eine 
einzigartige, tragbare 
und bekannte Spezialität
der südafrikanischen 
Küche, welche die 
natürlichen 
Verschmelzungen der 
südafrikanischen Küche 
veranschaulicht.

Das Gericht entstand in 
den 1940er Jahren 
innerhalb der großen 
indischen Gemeinschaft 
in Durban in Südafrika. 
Daher kommt auch der 
Name “Bunny”, welcher 
von “Bania" abgeleitet 
ist. Die Bania waren 
Banker*innen sowie 
Gewürz- und 
Getreidehändler*innen, 
welche das Bunny Chow 
zuerst verkauften. 

Heute wird Bunny Chow 
als Street Food zum 
Mitnehmen, aber auch in
Restaurants serviert. Als 
Beilage wird oft ein Salat
aus geraspelten 
Zwiebeln, Karotten, Chili 
und Weißkohl serviert. 
Das “Bunny Chow” ist für

jede*n etwas und einfach
zu variieren, da man es 
sowohl mit Fleisch als 
auch vegetarisch oder 
vegan essen kann. So 
könnt ihr das Huhn durch
beliebiges Fleisch wie 
Lamm ersetzten oder 
auch komplett weglassen
und es mit Reis und 
etwas Gemüse servieren.

Das Gericht wird in einer 
ausgehöhlten 
Brotschüssel serviert.

Die Vorbereitungszeit 
beträgt 15 Minuten. Die 
Kochzeit 40 Minuten. 
Somit 55 Minuten 
Gesamtzeit.

Zutaten:

460 Gramm 
Hähnchenschenkel 
oder Bruststück in 
Stücken 

½ Tasse bzw. 120ml 
Raps- oder Speiseöl

2-3 Curryblätter

1 Teelöffel gehackter 
Ingwer

2 Teelöffel gehackter 
Knoblauch

1 Esslöffel 
Currypulver oder 
nach Belieben mehr

1 mittelgroße Zwiebel
gewürfelt

2 mittelgroße 
Tomaten gewürfelt

1 Zimtstange

1 ½ Teelöffel Paprika

3 grüne 
Kardamomhülsen 
leicht zerkleinert

220 Gramm (oder 
weniger) Kartoffeln 
gereinigt und in 
Würfel geschnitten

33 Gramm 
Kichererbsen gespült 
und abgetropft

½ Teelöffel 
Cayennepfeffer 
(optional)

1 ½ Tassen bzw. 360 
ml (oder mehr) 
Hühnerbrühe oder 
Wasser

Salz und Pfeffer nach 
Geschmack
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OG Lioba

Zubereitungsschritte:

Erhitzen Sie die Pfanne 

mit Öl und fügen Sie die 

Zwiebeln, den 

Knoblauch, den Ingwer, 

die Zimtstange, die 

Curryblätter, die 

Kardamom-Pods und das

Currypulver hinzu. 

Rühren Sie gelegentlich 

für ca. 2-3 Minuten, bis 

die Zwiebeln 

lichtdurchlässig sind.

Dann die Tomaten, 

gefolgt von dem Huhn 

dazugeben und für ca. 2-

3 Minuten umrühren und 

anbraten. Fügen Sie bei 

Bedarf 

Hühnerbrühe/Wasser 

hinzu, um Anbrennen zu 

verhindern.

Als nächstes die 

Kichererbsen, Kartoffeln 

und Hühnerbrühe 

hinzufügen, ca. 1. 

1½ Tassen, fügen Sie 

nach Bedarf mehr hinzu. 

Dies zum Kochen 

bringen und köcheln 

lassen, bis sich die Soße 

verdickt. Das dauert in 

etwa 25 Minuten.

Schließlich geben Sie 

Salz, Pfeffer und Eintopf 

Konsistenz hinzu.

Guten Appetit! 

Nährwertinformationen (ca.)  :  

Kalorien: 428kcal (21%) Kalium:
Kohlenhydrate: 30g (10%) Faser:
Protein: 30g (60%) Zucker:
Fett: 21g (32%) Vitamin A:
Gesättigte 
Fettsäuren: 2g (13%)

Vitamin C:

Cholesterin: 107mg (36%) Calcium:
Natrium: 445mg (19%) Eisen:

Fiona Anna, Frieda,

Sönke, Maximilian, Caro

(OG Lioba)
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OG Darmstadt

...  (OG Darmstadt)
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OG Lahnstein

In Singapur ist 
das Essen von 
Kaugummi 
verboten. 

Im Gegensatz zu uns, 
cremen sich die 
Asiaten*innen mit 
„Whitening Cream“ ein, 
damit die vornehme 
Blässe erhalten bleibt.

Der Inselstaat 
Indonesien importiert die
meisten Froschschenkel.

Bis zu 90% der 
Asiaten*innen 
sind 
laktoseintolerant.

Obwohl China in 5 
verschiedenen Zeitzonen 
liegt, gilt für alle eine 
Zeit:

Die Pekinger Zeit 
(GMT+8)

China ist unterteilt in eine 
Reishälfte und eine 
Nudelhälfte: im 
Allgemeinen wird im Süden
Reis gegessen und im 
Norden Nudeln.

Weil es angeblich 
Pech bringen soll, 
lassen viele 
Thailänder*innen ihre 
Haare mittwochs 
nicht schneiden.

In Japan ist es 
illegal, dick zu 
sein.

Der offizielle Name von Bangkok ist 
„Krung Thep Mahanakhon Amon 
Rattanakosin Mahinthara Ayuthaya 
Mahadilok Phop Noppharat 
Ratchathani Burirom 
Udomratchaniwet Mahasathan 
Amon Piman Awatan Sathit 
Sakkathattiya Witsanukam Prasit“.

Emma Seyfried und Sara 
Weisbrod (OG Lahnstein)
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OG TH

Liebe*r Leser*in!

Willkommen bei diesem 
wundervollen 
Reisebericht zu 
Australien. Wir haben als 
OG TH unsere Sachen 
gepackt und sind ganz 
Corona-konform und 
umweltfreundlich nach 
Australien gewandert 
und geschwommen, 
damit dieser Bericht so 
authentisch wie möglich 
wird!

Da wir natürlich eine 
äußert umweltbewusste 
und tierfreundliche OG 
sind, haben wir nach 
bestem Bemühen als 
erstes die Buschfeuer am
Anfang des Jahres 
gelöscht und ein paar 
Tieren auch noch das 
Leben gerettet. Also falls 
ihr auch ein paar Tiere in
Australien unterstützen 
wollt, könnt ihr hier 
mega gerne spenden. 
Wir glauben, die Tiere 
würden sich freuen. ;) 
(https://www.wwf.de/spe
nden-helfen/fuer-ein-
projekt-spenden/koalas; 
https://www.prowildlife.d
e/australien-feuer)

Wir wollen euch natürlich
auch ein paar heiße 
Reisetipps und Ziele 
zeigen. Und dazu 
gehören nicht nur die 
großen und 
atemberaubenden Städte
wie Sydney und 
Melbourne, die man in 
jedem Reiseführer findet,

sondern noch so viel 
mehr. 

Egal ob du ein Star Wars 
Fan, kulturell interessiert 
oder ein Naturfreak bist –
Hier gibt es alles. Aber 
egal, worin dein größtes 
Interesse liegt, eins gilt 
für alle Gruppen: 
Australien ist für ein sehr
warmes Klima bekannt 
und es gibt viele Wüsten.
Für Sie heißt das: Die 
kurze Hose und die 
Wanderstiefel in 
Kombination sind hier 
keine Modesünde, 
sondern das perfekte 
Outfit um die 
australische Natur zu 
genießen, aber bitte 
vergesst die 
Sonnencreme und den 
Sonnenhut nicht! 

Aber wenn wir schon bei 
Natur sind… Die vielen 
Nationalparks, die alle 
sehr lustige Namen 
tragen wie der Blue 
Mountain National Park 
oder der Uluru-Kata Tjuta
National Park oder auch 
der Kakadu National 
Park, haben eine 
beindruckende Natur zu 
liefern. Wir können auf 
jeden Fall berichten, dass
die typischen Tiere, die 
sagenumwobenen 
Kängurus ganz zutraulich
sind und wir konnten 
hervorragend in ihren 
Beuteln eine kleine 

Rundtour erleben.

Aber das ist natürlich 
nicht das einzige 
Naturspektakel, denn 
Australiens 
außergewöhnliche Natur 
bietet für Taucher*innen 
und abenteuerlustige 
Menschen das Great 
Barrier Reef. Das ist aber
leider wegen uns 
Menschen auch immer 
mehr am Schrumpfen, 
deshalb auch hier 
nochmal eine tolle 
Website, auf der ihr 
spenden könnt 
(https://www.greenpeace
.de/schuetzt-das-riff). Der
dort angeschlossene 
Strand, der White-
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OG TH

Heaven-Beach, ist echt 
atemberaubend. 

Und wir konnten als 
Lifeguards die ein oder 

andere heiße Schnitte 
retten.

 

Wenn Sie Star Wars 
lieben, sollten Sie die 
Drehorte für die zweite 
und dritte Episode der 
Saga in Australien finden 
und besuchen! Aber 
wenn es doch ein 
bisschen kultureller oder 
feierlicher für Sie sein 
soll, dann besuchen Sie 
Australien doch am 
26.01., denn da ist 
internationaler Feiertag. 
Da startete die 
europäische Besiedlung 
Australiens. Doch 
Achtung, wenn Sie 
shoppen wollen, kommen

Sie besser an einem 
anderen Tag! 

Zum Abschluss des 
Reiseberichts haben wir 
Ihnen noch ein Foto von 
uns beim Delfinreiten 

reingepackt, damit Sie 
alle neidisch werden. 

Wir wünschen Ihnen alles
Gute in der 
Coronapandemie!

Theresa Lenz , Sanya
Sobko (OG TH)
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OG Willigis

MAKE LAPLAKO GREAT AGAIN!
Die jährliche Amtswahl am Willigis steht wieder an, darunter auch die 
der LAPLAKO (Lagerplatzkommission), ein heiß umstrittenes, hoch angesehenes 
Nebenamt, besonders bekannt dafür, 
außerordentlich unterqualifizierte Kompetenzen zu beanspruchen. Wie jedes 
Jahr gibt es eine Reihe an qualifizierten Gruppenleitern*, die sich aktiv um das 
Amt bewerben. Somit muss die Anzahl an Kandidaten* auf ein Minimum von zwei 
eingegrenzt werden. Übrig blieben Kurt Kleinhouse und Lukas Semsowski, die 
beide das nötige Fachwissen mit sich bringen. Aufgrund von unplausiblen 
Wahlergebnissen, die auf Simon Lowey zurückzuführen sind, da einzig dieser an 
einer anonymen Wahlabgabe festgehalten hat, konnte die Wahl nicht vollständig 
abgeschlossen werden. Jetzt ist Close im Amt.

Die Kandidaten:
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Es haben sich zwei
Kandidaten
durchgesetzt:

Betrachten wir uns die Kandidaten mal etwas genauer:
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OG Willigis

And the winner is Close!!

Liam Kleinhans, Phillip Hammar, 

Johannes Wagner, Noah Olk (OG Willigis)
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OG Fulda 


   WER 

WEISS DENN


         SOWAS?

In welchem Land isst man nach dem Nachtisch oft noch eine pikante Nachspeise?


a) Ungarn

b) Weißrussland

c) Schottland


In welchem Land kann man für einen Gefängnisausbruch nicht bestraft werden?

a) Deutschland

b) Österreich

c) Schweden


Welches Land hat die höchste Tiervielfalt Europas?

a) Polen 

b) Spanien

c) Norwegen


In welchem Land bzw. in welcher Sprache gibt es kein Wort für „bitte“?

a) Lettland

b) Dänemark	

c) Kosovo


In welchem Land gibt es den einzigen Flughafen der Welt, der unter dem Meeresspiegel 
liegt?


a) Niederlande

b) Island

c) Portugal


In welchem Land sind Eier aus den USA illegal, weil sie gewaschen werden?

a) Kroatien

b) Rumänien

c) England 


In welchem Land gab es von 1947-1949 neben der Sommerzeit eine offizielle 
Hochsommerzeit, sodass man die Uhr viermal im Jahr ändern musste?


a) Serbien

b) Frankreich

c) Deutschland


In welchem Land befindet sich die Stadt, die den Weltrekord für die Stadt mit den meisten 
Fahrstühlen hält?


a) Kasachstan


16  



b) Italien 

c) Finnland


Lösungen


Lissy verträgt 
leider überhaupt 
kein scharfes 
Essen, daher 
wird in 
Schottland nur 
fotografiert.

In den 
Coronazeiten 
haben wir alle 
gelernt, was für 
einen Drang nach 
Freiheit wir 
haben. In 
Deutschland kann 
man daher nicht 
für einen 
Gefängnis-
ausbruch bestraft 
werden. 

Im Südosten 
Polens kann 
man Wölfe und 
Bären in freier 
Wildbahn 
erleben, Nell 
bleibt daher 
lieber in der 
Innenstadt

Kein Wort für 
Bitte?

Gute Manieren 
haben kleine 
Kinder in 
Dänemark wohl 
schnell gelernt. 
Oder was meinst 
du, Neele aus 
der 
Vergangenheit?

Da Nicole auf 
ihren 
ökologischen 
Fußabdruck 
achtet, ist sie 
mit dem Zug in 
die Niederlande 
gefahren. Den 
am niedrigsten 
gelegenen 
Flughafen hat sie 
wohl nicht 
gesehen

Ei-aiai, was 
haben sich die 
Engländer

*innen dabei  
nur gedacht?

Das Problem 
mit dem 
Verstellen der 
Uhr wird in 
Deutschland 
wohl immer 
Gesprächs-
thema sein.

Bei den 
Sommer-
temperaturen in 
Italien hätten wir 
wohl alle keine 
Lust, Treppen zu 
steigen. (Erst 
recht nicht nach 
einem gcligen 
Morgen-impuls.)

Nicole Bankowska

(OG Fulda)17  



Rückblicke

Basics I

Aus Mainz:
Dieses Jahr hat uns das 
Coronavirus einen Strich 
durch die Rechnung 
gemacht. Die Basics I 
konnten leider nicht wie 
gewohnt für alle auf dem
Jakobsberg stattfinden, 
was uns alle sehr traurig 
gemacht hat. Aber das 
hieß noch lange nicht, 
dass die Basics ausfallen 
mussten! 
Die OGen wurden 
aufgeteilt, sodass 
Willigis, TH und Maria 
Ward vom 12.-15. 
Oktober im Willigis-
Gymnasium in Mainz, 
Lahnstein, Darmstadt 
und Fulda auf dem 
Jakobsberg und Lioba in 

Bad Nauheim den ersten 
Teil ihrer 
Gruppenleiter*innenausb
ildung machen konnten.
Der erste Tag begann für
Willigis, TH und Maria 
Ward mit ein paar 
Kennenlernspielen. 
Natürlich alles mit 
Mundschutz und 
Abstand. Danach haben 
wir mit den sehr 
interessanten Einheiten 
angefangen. Wenn wir 
Lust auf etwas Aktiveres 
hatten, haben wir 
zwischendurch ein 
lustiges Spiel gespielt, 
sodass wieder eine 
lebhafte Stimmung 
entstand. Da wir auch 
nicht wie gewohnt von 

einer leckeren Küche auf 
dem Jakobsberg 
profitieren konnten, 
haben wir uns Pizza 
bestellt, die mindestens 
genauso gut geschmeckt
hat. 
Dass wir die anderen 
OGen nicht kennenlernen
konnten, war natürlich 
blöd, dafür konnten wir 
als Mainzer OGen gut 
zusammenwachsen und 
eine wilde Gruppe 
entstand. 

Lieselotte Braunbeck und
Rebeca Hüser Herrera

(OG Maria Ward)

Aus Lioba:
Die Basics-Woche der OG
Lioba fand in der zweiten
Herbstferienwoche, vom 
12. Oktober bis zum 15. 
Oktober statt. Täglich 
trafen wir uns um 9:30 
Uhr in der Schule und 
starteten mit dem 
Morgenritual. Um 12:30 
Uhr gab es leckeres 
Mittagessen, welches wir
in der Stadt bestellten. 
Montags gab es Pizza 

oder Nudeln, dienstags 
aßen wir Indisch und 
donnerstags gab es 
Döner oder Falafel. Am 
14. Oktober, dem 
Mittwoch, trafen wir uns 
nicht in der Schule, 
sondern bekamen eine 
Hausarbeit auf, die wir in
Gruppen mit 2-3 Leuten 
erledigt haben. Dafür 
konnten wir Plattformen 
wie Zoom oder 
WhatsApp benutzen. 

Insgesamt nahmen 13 
Leiter*innen an den 
Basics 1 teil. Wir alle 
waren vor den Basics 
sehr traurig, dass diese 
nicht wie gewohnt in 
einer Jugendherberge mit
anderen OGs stattfinden 
konnten. Wir dachten, 
dass sich die  Basics 
anfühlen würden, als 
wären wir in der Schule 
und machen Unterricht 
und deshalb gingen wir 
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mit einem mulmigen 
Gefühl in die Schule. 
Jedoch zeigte sich, dass 
die Basics, obwohl wir in 
der Schule waren, sich 
nicht wie Schule 
anfühlten. 
Zuerst begrüßten wir uns
und spielten 
Kennenlernspiele. Mit 
diesem lustigen Einstieg 
fühlte man sich der 
Gruppe gleich enger 
verbunden und mit 
unseren Leiter*innen aus
dem POOL haben wir uns
gleich verstanden. Am 
Montag beschäftigten wir
uns erstmal mit der 
Frage, was J-GCL ist, was 
die Säulen sind, was die 
Prinzipien sind, woher die
J-GCL kommt, welche 
OGs es gibt, was unsere 
Aufgaben als Leiter*in 
sind, was wir uns vom 
Leiter*in-Sein erhoffen, 
was wir lernen und 
warum wir Leiter*innen 
werden wollten. Ziemlich
viel wussten wir über 
diese Themen schon, da 
wir vor der 
Leiter*innenwahl viel 
über die Geschichte J-
GCL gelernt hatten und 
uns mit unseren Stärken 
und Schwächen auf die 
Wahl vorbereitet haben. 
Dienstags behandelten 
wir das Thema 
Gruppenstunde und ihren
Aufbau. Wir lernten 
welche verschiedenen 
Phasen eine 
Gruppenstunde mit 
Kindern und Leiter*innen 
durchläuft und 
verstanden besser, 
warum die Kinder 
anfangs noch 
schüchterner sind als 
zum Ende hin. Selber 

konnten wir dieses 
Thema mit unserer 
Gruppenstunde 
vergleichen und fanden 
es alle sehr hilfreich, 
einmal selber in einer 
Gruppenstunde gewesen 
zu sein. Nicht nur, dass 
diese sehr viel Spaß 
gemacht haben und man
so Kontakt zu älteren 
Leuten an der Schule 
hatte, mit denen wir 
Spaß haben konnten, 
sondern auch, um unsere
eigenen Gruppenkindern 
in deren Phasen zu 
verstehen.                       
Phasen wie die 
Kennenlernphase 
kannten wir alle, aber 
von der 
Machtkampfphase haben
wir in unserer 
Gruppenstunde nie 
etwas mitbekommen. 
Lange haben wir über 
dieses Thema 
gesprochen und kamen 
zu dem Schluss, dass 
jede Gruppenstunde 
individuell ist und alle 
Kinder unterschiedlich 
sind. Innerhalb der 
Kennenlernphase 
besprachen wir 
hauptsächlich 
Kennenlernspiele. Nach 
dieser Kennenlernphase, 
wenn die Kindern schon 
die anderen Namen und 
Hobbys kennen und ein 
wenig vertrauter sind, 
spielen wir  
Kooperationsspiele.         
Nach der 
Machtkampfphase 
beginnt die 
Vertrauensphase. Wir 
können anfangen, mit 
den Kindern zu basteln, 
zu kochen, einen Film zu 
schauen, in die Stadt zu 

gehen oder tiefere 
Gespräche zu führen. 
Jaqueline und Patrick, 
unsere Leiter*innen, 
zeigten uns Vieles in 
Bildern und Grafiken, an 
der Tafel oder mit 
Blättern, sodass wir die 
Bilder heute noch 
graphisch in unseren 
Köpfen haben.                 
Das fanden alle sehr 
hilfreich und gaben 
anschließend immer eine
positive Rückmeldung in 
der Blitzlicht-Runde. 
Auch diese Reflektionen, 
die wir nach jeder Einheit
gemacht haben, waren 
immer hilfreich. 
Dienstagmittag 
besprachen wir den 
Aufbau einer 
Gruppenstunde mit 
seiner Einführungsphase,
den Spielen, der 
kreativen Phase, der 
Reflektion und der 
Planung der nächsten 
Gruppenstunde. 
Außerdem besprachen 
wir verschiedene Spiele 
und bei welcher Art von 
Gruppen man diese wann
einsetzt. Da die 
Gruppenstunden 
wöchentlich stattfinden, 
gibt es bei den Kindern 
immer etwas Neues zu 
erzählen und wir haben 
viel Spaß zusammen.      
In der Coronazeit, in der 
wir uns als 
Gruppenstunde leider 
nicht mehr treffen 
dürfen, sind wir auf die 
Plattform Zoom 
umgestiegen, auf der wir
online Meetings machen 
und uns so austauschen 
können. 
Als Aufgabe für den 
nächsten Tag, dem 
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Mittwoch, bekamen wir 
auf, eine Gruppenstunde 
zu planen und ein Spiel 
für eine bestimmte 
Gruppe an Kindern raus 
zu suchen. 
Donnerstags 
behandelten wir 
vormittags das Thema 
Impuls und wie man am 
besten auf eine 
bestimmte Art von 
Kindern eingeht und mit 
ihnen umgeht.                 
Wir stellten unseren 
Leiter*innen als Gruppe 
viele Fragen und 
bekamen eine konkrete 
Antwort darauf, sodass 
wir nun besser wissen, 
wie wir damit umgehen 
sollten. 
Nachmittags 
behandelten wir 
rechtliche Fragen und 
Themenbereiche. Was 
erlaubt ist und was nicht,
worauf wir als Leiter*in 
achten sollten und wann 
wir eingreifen müssen. 
Wir behandelten viele 
Beispiele und bekamen 
in Gruppen ein 
bestimmtes Thema und 
sollten herausarbeiten, 
was in der 
Gruppenstunde falsch 
gelaufen ist und was 
man verändern müsste. 
Anhand eines Plakats 
und einer Präsentation 
besprachen wir am Ende 
die verschiedenen 
Themenbereiche und 
konnten immer 
herausfinden, was falsch 
gelaufen ist und wie man
das verbessern könnte. 
Am meisten hat es uns 
Spaß gemacht die 
Kurzberichte für Twitter 

oder Instagram zu 
schreiben, da wir uns auf
eine bestimmte Anzahl 
von Wörtern 
konzentrieren mussten. 
Es kamen viele, sehr 
gute Ergebnisse raus, die
man hätte online stellen 
können.  
Insgesamt haben uns die
Basics sehr viel Spaß 
gemacht, obwohl sie 
leider nicht im normalen 
Rahmen stattfinden 
konnten. Wir können 
Patrick und Jaqueline nur 
danken, denn jetzt 
wissen wir was wir wann 
einsetzten können und 
wie wir unsere 
Gruppenstunde 
interessanter und besser 
gestalten können. Danke 
an euch!

Fiona, Greta, Anna, 
Johanna, Vicky, Adrian, 
Simon, Laurens, Noah, 
Fabi, Jan, Sönke, Maxi 

(OG Lioba)

Vom Jakobsberg:
Am letzten Abend 
veranstalteten wir einen 
Bunten Abend. Wir 

wurden in zwei Gruppen 
eingeteilt und sind in den
verschiedensten 
Minispielen 
gegeneinander 
angetreten. Hier haben 
wir bewiesen, dass wir in 
so einer kurzen Zeit 
bereits zu einer Einheit 
zusammengewachsen 
sind. Nachdem wir die 
Sieger*innen gekürt 
haben, hatten wir den 
restlichen Abend Freizeit.
Ein Leiter* hat sich eine 
Gitarre geschnappt und 
fing an Lieder wie „Let it 
be“ zu spielen. Alle 
haben direkt 
mitgesungen, aber 
natürlich mit genügend 
Abstand ;). Am letzten 
Tag fand unsere 
abschließende Einheit 
statt. Wir haben über die 
Basics reflektiert, 
darüber geredet, was wir
gut fanden und wo man 
noch etwas verbessern 
könnte. Bevor wir zum 
Abschied die Fotos 
geschossen haben, 
hatten wir noch eine 
letzte Übung. Jede*r von 
uns wurde von allen 
unter freiem Himmel 
hochgehoben. Wir 
trauten einander und 
ermöglichten 
dem*derjenigen, der*die 
in der Luft war ein Gefühl
des Fliegens. 
Der Abschied fiel zwar 
schwer, aber der 
Gedanke, dass wir uns 
irgendwann wiedersehen
würden, machte es 
leichter.

Lisa Angersbach (OG
Darmstadt)
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OBST-Rätsel

„Where is Clara?“

Für alle, die vom OBST-Rätsel auf Instagram gar nicht genug bekommen konnten,
hier noch ein kleiner Nachtrag und eine Anregung auf ein hoffentlich wildes Obst 
2021! 

Clara Herwig, Jannes Nieswandt (OBST-Team)
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Bucket List

 Die Christus Statue in Rio besuchen 

 Im Atlantik surfen

 Das Hollywood-Zeichen besuchen

 Auf Safari gehen 

 Den Eiffelturm hinaufsteigen

 Einen Wal beobachten

 Einmal die Polarlichter sehen 

 In den Rocky Mountains wandern

 Mit Delfinen tauchen 

 Nach New York reisen 

 Backpacking Tour durch Thailand

 Die Pyramiden in Ägypten besuchen

 Die Niagarafälle besuchen

 ……………………………….

 ……………………………….

Lea Gutsch (OG Maria Ward)

22  



( 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 500 g Mehl 
120 g Butter 
60 g Zucker 
10 g Backpulver 
½ TL Salz 
3 Eier 
Ein Schuss Milch (Zimmertemperatur) 
400 g geriebener Gouda 
  
 
 
 
 

1. Mehl und Butter miteinander vermengen. 
2. Zucker, Backpulver, Salz und 2 Eigelb hinzugeben. 
3. Milch hinzugeben, sodass ein geschmeidiger Teig entsteht. 
4. Mit einer Frischhaltefolie den Teig umwickeln und 10 Minuten ruhen lassen. 
 
1. Eiweiß zu Schnee schlagen. 
2. Gouda und 2 Eiweiß vermengen. 
 
1. Teig in ca. 20 Portionen aufteilen und zu kleinen Kugeln formen. 
2. Die Kugeln jeweils zu einem Kreis (Durchmesser etwa 10 cm) ausrollen. 
3. In die Mitte des Kreises einen Esslöffel der Ei-Käse- Mischung tun. 
4. Den Rand des Kreises mit etwas Wasser befeuchten und den Kreis in der 

Mitte falten. 
5. Den Rand des Halbkreises mit der Gabel festdrücken. 
6. Die Empanadas mit einem verquirlten Ei bestreichen. 
7. Die Empanadas in den vorgeheizten Backofen bei 160 Grad ca. 30 Minuten 

backen. 
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Ist es möglich 
beim 

Versteckenspielen 
das perfekte 
Versteck zu 

finden? Weil wenn 
es perfekt ist, wirst 

du es niemals 
finden. 

Wenn ein Vampir einen Zombie 
beißt... wird dann der Vampir zum 

Zombie oder der Zombie zum 
Vampir? 

An jemandes Tür zu klopfen ist nichts 
anderes, als das Haus zu verprügeln, bis 

jemand auf macht. 

Wenn ein Oktopus 
8 Arme und ein 

Oktogon 8 Ecken 
hat, wieso ist 

Oktober dann nicht 
der 8 Monat? 

2019 war das letzte 
Jahr, das mit dem 

Buchstaben N 
aufhört. Für den 

Rest unseres 
Lebens. 

Wir werden niemals wissen, wie es 
unter Wasser riecht. 

Ein normales Buch 
ist im Prinzip nur 
ein Remix eines 
Wörterbuchs. 

Warum bemerkt man nicht, dass 
man einschläft, bis man 

aufwacht? 
 

Egal was man 
ansieht, man 

weiß genau wie 
es sich anfühlen 

würde, wenn 
man es 

ablecken würde. 

Wie kann sein, 
dass wir unsere 
Gedanken 
hören, ohne 
etwas zu hören? 
 

Wenn man kaltes 
und warmes 

Wasser 
zusammenmischt, 

wird dann das 
kalte Wasser 

warm oder das 
warme Wasser 

kalt? Wenn Tränen salzig 
schmecken, warum brennt 

es dann nicht in unseren 
Augen, wenn wir weinen? 
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 Schauspieler*innen werden von 
den meisten Menschen eher für 

die Person geliebt, die sie 
verkörpern, als die Person, die sie 

wirklich sind. 

Du rutschst eher in 1cm tiefem 
Wasser aus, als in 4m tiefem. 

Weniger arbeiten zu müssen ist das 
Ziel, das Leute motiviert mehr zu 

arbeiten. 
Die kalte Seite 
vom Kissen hat 
komischerweise 

immer genau 
den richtigen 

Kältegrad. 

Niemand mag es, wenn Leute für sie an 
ihrem Geburtstag „Happy Birthday“ singen, 

also warum machen wir es noch? 

Jede Zelle deines Körpers weiß, wie 
man DNA reproduziert, nur du 

nicht. 

Die Anzahl an 
Menschen, die älter 
als du sind, wird sich 
niemals vergrößern. 

Spotify unterbricht 
dich mit Werbung, 

um dir zu sagen, wie 
schön es sein kann, 
nicht unterbrochen 

zu werden. 

Die Personen, die 
sich am öftesten 
entschuldigen, 

haben häufig am 
wenigsten falsch 

gemacht. 

Jede*r Ungeborene existiert schon, nur haben die 
Atome sich noch nicht zusammengefügt. 

Prokrastination 
ist ziemlich 

egoistisch, da es 
dir relativ egal 
ist, was dein 

zukünftiges Ich 
eventuell für 

weitere 
Probleme und 
Aufgaben hat. 

Dass Kinder immer 
denken, dass 

Erwachsene immer alles 
unter Kontrolle haben, 

ist wohl die beste 
Illusion der Menschheit. Noah Bernges 

 Nicole Bankowska 
(OG Willigis und OG Fulda) 
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Für die Gruppenstunde
Jetzt mal egal, ob vor Ort oder vorm Handy- die Gruppenstunden gehen weiter. 
Die Intra Regio inspiriert euch mit diesem Artikel gerne zu einigen Ideen für die 
Gruppenstunde! 

Sind du und deine Gruppenkinder bereit für eine Weltreise?  Es ist überfällig, dass
ihr euch gedanklich aus der Heimatstadt wegbewegt und durch Spiele, Kochen 
und Basteln um die Welt träumt!
Zeit pro Thema: 60 Minuten
Ort: egal 

Start: Der Einstieg kann sehr gut mit
einer Traumreise begonnen werden, die
auch einfach nur als Geschichte
vorgelesen werden kann. Sie kann auch
sehr gut selbst geschrieben werden und
Insider der Gruppenstunde werden. Hier
ein Beispiel ->

Gruppenstunden: Pro Gruppenstunde
kann jetzt eine Stadt auf der Welt entdeckt
werden. Die Weltreise kann beliebig viele
Gruppenstunden dauern, je nachdem, wie
lange ihr reisen wollt. Hier ein paar Ideen:

Berlin: Ihr könnt einen Wettbewerb in
Basteln zum Thema Berliner Architektur veranstalten. Die Objekte zum Basteln 
könnt ihr den Kindern dem Alter entsprechend zur Auswahl anbieten. Für die 
Kleinen – eine einfache Variante wie Berliner Fernsehturm, 
Konstruktionskomponenten der Berliner Mauer, das Brandenburger Tor. Für die 
Älteren – das Reichstagsgebäude, die Siegessäule, der Berliner Dom, das Schloss 
Charlottenburg, die evangelische Kaiser-Wilhelm-Gedächtniskirche usw. Material: 
Alte Verpackungen, Kleber, Schere

Mexiko: Eine Piñata basteln! Das ist ein in Mexiko weit verbreitetes Spiel an 
Feiern. Dabei schlagen die Spieler*innen mit verbundenen Augen abwechselnd 
mit einem Stock auf die Piñata ein, bis sie zerbricht und die in ihr versteckten 
Überraschungen herausfallen. Die Piñata hängt dabei meist an einem Seil über 
den Kindern und ist nur mit dem Stock erreichbar. 
Materialien: Hauptsächlich: Kleister, Luftballon und Krepppapier. Für eine nähere 
Anleitung: https://www.otto.de/roombeez/pinata-basteln/23161 

Schweiz: Ein Quiz! Bildet Mannschaften und sammelt Punkte.
Welche sind die Nachbarländer? (Deutschland, Österreich, Italien, Frankreich und Liechtenstein)
Warum gibt es dort keinen Euro? (Weil die Schweiz zwar zu Europa gehört, aber eben nicht zur EU)
Wofür ist das kleine Land bekannt? (für seine Neutralität, seine besondere politische Rolle; seine 
Berge, für qualitativ  gutes Handwerk, für gute Löhne)
Was ist die Hauptstadt? (Bern)
Welche Sprachen spricht man dort? (italienisch, französisch, deutsch)
Was wurde hier erfunden? (Uhren, Sparschäler Taschenmesser)
Nennt eine berühmte Person aus der Schweiz! (Heidi, DJBoBo, Gottfried Keller)

Los Angeles: Hollywood- die Heimat der Filmbranche. Stellt Popcorn in 
verschiedenem Tasting her! Mit Karamell, Pfeffer, Zucker, Salz, Paprika- Pulver, 
Schokolade und noch vielem mehr. 
Material: Popcorn- Mais, Topf oder mikrowellenfeste Schüssel 

Johanna Wolffersdorf (Redaktionsmitglied)

Gerade mit den Hausaufgaben fertig, sinkst du 
erschöpft auf dein Sofa. Wie schön wäre es, 
jetzt an einem ganz aufregend fremden Ort zu 
sein? Plötzlich sitzt du auf einer Wolke. Sie ist 
weich wie Watte und es fühlt sich an, als sitzest
du auf einem ganz warmen und gemütlichen 
Kissen am Kamin. Die Wolke ist weiß und um 
dich herum weht ein leichter und sanfter Wind. 
Du bewegst dich langsam aber stetig voran. 
Der blaue Himmel über dir sieht sehr schön aus
und du schließt entspannt die Augen. Als du 
schließlich von der Wolke hinunterschaust, 
siehst du die Landschaft unter dir und vor 
allem, wie sie sich verändert hat! Diesen Ort 
willst du entdecken und ehe du dich versiehst, 
landest du wieder auf festem Grund.
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Für den*die Gruppenleiter*in

Ratgeber: FAIReisen

Wenn es ums Reisen geht, scheint es unendlich viele Aspekte zu geben, auf
die geachtet werden muss, um einen möglichst nachhaltigen und 
umweltschonenden Urlaub genießen zu können.

Da das oft anstrengend sein kann und Urlaub ja nicht stressig sein soll, haben 
wir euch hier kurz und knapp das Wichtigste zusammengestellt, auf das ihr 
achten könnt.

Inspiriert wurden wir übrigens von den KriKoKo- Ausgaben der Themen „fair reisen“ 
und Flugverkehr, die ihr unter https://j-gcl.org/kritischer-konsum/ findet. Schaut bei 
denen gerne vorbei!

1) Die Unterkunft

Hotels, die wohl beliebteste Unterkunft im Urlaub, sind häufig besonders 
umweltschädlich und belasten durch einen sehr hohen Wasserverbrauch und viel 
Müll die lokale Bevölkerung und Natur. Oft werden riesige Flächen Naturraum nur von
Hotels erschlossen, was das Ökosystem und somit die Vielfalt von Flora und Fauna 
stark beansprucht und oft sogar zerstört.
Ferienwohnungen, Campen oder nachhaltige Hotels sind eine gute Alternative, um 
dem Land nicht zu schaden, sondern vielmehr seine Natur und die Menschen vor Ort 
zu schützen und zu unterstützen.
Um euch bei der Auswahl der perfekten Unterkunft ein wenig unter die Arme zu 
greifen, hier die wichtigsten ökologischen Reiseportale:

• BookDifferent
• Bookitgreen
• Fairunterwegs.org
• Forum anderes Reisend
• Good Travel
• Wirsindanderswo.de

2) Verkehr und Transport

Vor allem wenn es um das Thema
Verkehr und Transport geht, ist
damit auch ein hoher CO₂-Ausstoß verbunden. Die Konsequenzen, die dieser mit sich 
bringt, sind den allermeisten bekannt und sollten unbedingt vermieden werden. Hier 
ein kleines Rating zur Orientierung, wie ihr am meisten  CO₂-Ausstoß vermeiden könnt:

• Radurlaub ab der eigenen Haustür
• Zelturlaub auf dem Öko-Campingplatz, An- und Abreise mit der Bahn, dem 

Reisebus oder über eine Mitfahrzentrale
• Reise mit einem voll ausgelasteten Wohnmobil ohne das Nutzen von 

Campingplätzen
• Urlaubsreise im voll ausgelasteten PKW, Übernachtung im 

Hotel/Campingplatz/Ferienwohnung
• PKW mit zwei Personen, Übernachtung im Hotel/Campingplatz/Ferienwohnung
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• Flugreise mit Campingplatz und öffentlichen Verkehrsmitteln
• Flugreise, Übernachtung im Hotel, Mietwagen vor Ort
• Kreuzfahrt

3) Programm und Konsum während des Urlaubs

Wenn du schon für die Hinreise den eher unbequemeren, aber doch viel besseren, 
nachhaltigeren Weg gewählt hast, dann solltest du auf jeden Fall auch dein 
Urlaubsprogramm so gestalten. Dabei ist der Leitgedanke: Belaste möglichst nicht 
deine Urlaubsregion, sondern versuche, diese positiv zu unterstützen:

• Statt den Sightseeing-Bus zu wählen, besichtige die Stadt zu Fuß oder wähle das
Fahrrad. So hautnah erlebt man eine Stadt sowieso auch noch einmal viel 
intensiver.

• Wähle Aktivitäten, die möglichst wenig mit CO₂-Emissionen zu tun haben: Geh 
wandern, unternimm Fahrradtouren

• Nutze vor Ort den Öffentlichen Verkehr oder Carsharing statt dir ein Auto zu 
leihen

• Unterstütze mit deinem Einkauf regionale Geschäfte statt eines breit 
aufgestellten Großhandels. So verhinderst du die Zerstörung der heimischen 
Kultur und unterstützt vielfältige, kleine Läden.

• Achte auf deine Ernährung: Nimm möglichst kein Fleisch aus Massenbetrieben 
zu dir und versuche, Snacks mit möglichst wenig Verpackung zu kaufen, die du 
dann unbedingt sorgfältig und möglichst getrennt entsorgen solltest.

• Wenn du die Möglichkeit hast, selbst zu kochen, unterstütze mit deinem Einkauf 
lokale Bäuer*innen!

• Wenn du Lust hast, dem Ort, den du
besichtigen durftest, etwas wiederzugeben,
spende für ein nachhaltiges und faires
Projekt! Zum Beispiel für ein
Aufforstungsprojekt, eine Tierauffangstation,
eine Clean-Up-Organisation, etc.

• Küre deinen Spaziergang am Strand zu einer
Art Anti-Umweltverschmutzungs-Aktion und
sammle Plastik und anderen Müll ein.
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• Verzichte auf unnötige Souvenirs für deine Lieben, die nach ein paar Jahren 
leider wieder weggeschmissen werden und veranstalte stattdessen einen 
Kochabend, an dem du sie mit einem heimischen Rezept deiner Urlaubsregion 
bekochst.

• Rede nach deinem nachhaltigen Urlaub mit Bekannten und teile deine 
Erfahrungen, sodass du sie ja vielleicht inspirieren kannst und die Welt somit ein
kleines bisschen besser machst.

Sophia Hüser Herrera, Johanna Wolffersdorf
(Redaktionsmitglieder)
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Vorstellung

Gude liebe Leser*innen 
der IntraRegio!

Noah. 18. Willigis.

Gut, damit sollte alles 
Wichtige über mich 
gesagt sein.

Spaß beiseite… nach 
meiner etwas 
unkonventionellen 
Vorstellung in 
altbekannter Willigis-
Manier, nun dann doch 
noch meine richtige 
Vorstellung.

Aaaaaaaaaalso:

Mein Name ist Noah 
Bernges, das bin ich:

 

Damit ihr auch wisst, wie
ich bei meiner 
Lieblingsbeschäftigung 
aussehe.

Ich bin 18 Jahre alt &

 

 

einer Gruppenstunde der
Jahrgangsstufe 

8 am Willigis und habe 
im Juli des vergangenen 
Jahres mein Abitur 
gemacht.

Zu meinen 
Lieblingsreisezielen 
gehören zum einen das 
sonnige

Und natürlich die 
Weltstadt London, die 
auch gleichzeitig das zu 
Hause des besten 
Vereins der
Welt  ist: 

Was natürlich in keinem 
Jahr fehlen darf, ist ganz 
offensichtlich für jede*n 
J-GCLer*in, das

Dort spiele ich abends 
am Lagerfeuer Gitarre 
und das geht dann 
meistens die ganze 
Nacht lang, bis unser EMi
kommt und sich 
eventuell beschwert, 
dass es um 5 Uhr 
morgens 

eigentlich mal Zeit fürs

wäre. 

(Unverständlich…)

Ich hoffe ihr konntet 
euch ein grobes Bild von 
mich machen und 
eventuell sieht man sich 
in Zukunft mal wieder bei
einer GCL-Veranstaltung 
o.Ä.

Bleibt gesund! 

Noah Bernges
(Redaktionsmitglied)
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RL Vorstellung
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Reisebericht Südafrika

Hey! 
Ich bin Johanna von der J-
GCL Maria Ward. Ich war
im  Jahr  2018  von
Oktober  bis  Dezember
drei Monate in Südafrika,
in  Kapstadt.  Dort  habe
ich  mit  meinen  Eltern
und  meiner  Schwester
gewohnt  und  bin  dort
ebenfalls  zur  Schule
gegangen.  Ich  werde
jetzt einfach ein bisschen
über  meinen  Aufenthalt
erzählen, da das für viele
interessant  sein  könnte.
Viele  Leute  wissen  gar
nicht  so  viel  über
Südafrika und sie können
somit  das  Land  einfach
besser kennenlernen. 
Dieser  dreimonatige
Aufenthalt  in  Kapstadt
kam aufgrund der Arbeit
meiner  Mutter  zustande,
da  sie  dort  ein
Forschungssemester
machte.  Anfangs  war  es
relativ  ungewohnt,  da
man überall und sogar in
der Schule eigentlich fast
nur  Englisch  gesprochen
hat. Die Schule war sehr
groß,  bestimmt  dreimal
so  groß  wie  unsere
Schule (Maria-Ward).  Sie
war  deutsch-
international,  das  heißt,
dass  viele  Schüler*innen
und  Lehrer*innen  aus
verschiedenen  Ländern
kamen,  mehrere  auch
aus  Deutschland.  Wir
hatten  somit  auch  das
Fach  „Deutsch”  als
Unterrichtsfach  in  der
Schule  und  die  meisten
konnten  auch  Deutsch.
Trotzdem  wurde
größtenteils in der Schule
Englisch  gesprochen,  da
es auch Klassen gab, die

nur  englischsprachig
waren  und  man  einfach
im  Alltag  mehr  Englisch
gesprochen  hat.
Außerdem  gab  es  auch
Lehrer*innen,  die  nur
Englisch  konnten,  wie
zum  Beispiel
Englischlehrer*innen
dort.  In  der  Schule  gab
es  auch  das  Fach
„Afrikaans”  und  man
konnte  somit  eine
Sprache  lernen,  die  in
Südafrika  gesprochen
wird.  Generell  werden
aber,  abgesehen  von
Englisch  und  Afrikaans,
in  Südafrika  noch  viele
andere  Sprachen
gesprochen  wie  zum
Beispiel  Tshivenda,
Sesotho,  Setswana,
Xitsonga,  Nord-Sotho
usw..  Südafrika  hat  elf
Landessprachen. 
Im  Vergleich  zu
Deutschland  mussten  in
der  Deutschen  Schule
Kapstadt  alle
Schüler*innen
Schuluniformen  tragen,
sogar  beim
Sportunterricht. Auch die
Farben der  Schuhe oder
der  Socken  war
vorgegeben.  Man  sollte
auch  nicht  auffällig
geschminkt  sein  oder
unnatürliche  Haarfarben
oder  Nägel  haben  bzw.
tragen. Allerdings gab es
hin und wieder Tage, an
denen  man  keine
Schuluniform  tragen
musste,  sondern  tragen
durfte, was man mochte.
Somit  war  das  völlig  in
Ordnung  mit  der
Schuluniform, wenn auch
anfangs sehr ungewohnt.

Viele  Menschen  haben
oft  Vorurteile  gegenüber
dem  Land  Südafrika,
doch  diese  kann  ich
definitiv nicht bestätigen.
Oft  hört  man,  dass
angeblich  fast  alle  bzw.
die  meisten  Menschen
dort  arm  seien,  es  dort
nicht  genug  zu  trinken
oder zu essen gäbe und
man  dort  hungern
müsste.  Das  ist  definitiv
ein Vorurteil  und stimmt
so  nicht.  Klar  gibt  es
auch  ärmere  Orte  bzw.
Menschen  die  nicht  viel
Geld  haben  und  in
sogenannten
“Townships“  wohnen
müssen,  das  ist
problematisch,  aber
diese  Armut  gibt  es  in
vielen Ländern der Welt.
Ein sehr großes Problem
in Südafrika ist hingegen
die große Kluft zwischen
Armut und Reichtum. Es
gibt  also  Menschen,  die
sehr  arm  sind  und  auf
der  anderen  Seite
Menschen, die sehr sehr
reich sind. Südafrika hat
die  größte  Differenz
dieser  beiden  Pole  von
allen  Ländern  der  Erde.
Zurückzuführen ist dieser
Unterschied  auf  die
sogenannte  Apartheid,
das  bedeutet,  dass  die
schwarze  Bevölkerung
lange  von  der  weißen
unterdrückt  wurde.  Sie
hatten  viel  weniger
Rechte  im  Land,  wurde
mit  Zwang  ausgesiedelt
in  die  sogenannten
Townships  und  die
Menschen  hatten  nicht
die  gleichen  Bildungs-
und
Arbeitsmöglichkeiten. Mit
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Nelson  Mandela,  einem
bekannten  Politiker,  hat
sich  das  zum  Glück
geändert,  sodass
Südafrika  heute  ein
demokratisches Land ist,
das  noch  einen  weiten
Weg vor sich hat, um die
Unterschiede  zwischen
Arm  und  Reich  zu
überwinden,  aber  auf
einem guten Weg dorthin
ist.  Auffällig  war  auch,
dass  viele  Häuser  oder
Wohnungen  der  eher
reichen  Bevölkerung
hohe  Zäune  um  ihre
Grundstücke hatten oder
auch  Alarmanlagen.  Sie
haben  Angst vor
Einbrüchen  und  wollen
somit  auf  “Nummer
Sicher“ gehen. Auch das
wird  sich  hoffentlich  in

Zukunft  irgendwann
ändern,  sodass  mehr
Vertrauen  unter  den
Menschen  entstehen
wird. 
Viele  Menschen  denken
auch,  Südafrika  sei  ein
unterentwickeltes  Land
und  es  gäbe  keine
moderne  Technik.  Aber
das  kann  ich  auch
überhaupt  nicht
bestätigen.  Südafrika  ist
ein  hochmodernes  Land
und  zum Beispiel  ist die
Digitalisierung  in  den
Schulen dort  schon  vor
Corona  viel  weiter
fortgeschritten  als  in
Deutschland.
In  meinem
dreimonatigen Aufenthalt
sind wir in den Ferien viel

gereist. Südafrika ist sehr
facettenreich, es gibt die
eher  ländliche  Seite  mit
den  Weinbergen,  den
Nationalparks  mit  vielen
wilden  Tieren,  auch
Elefanten,  Giraffen  und
Löwen,  der  Küste  und
dem Meer aber auch die
städtischen  Gebiete.
Kapstadt  ist,  wie  der
Name  schon  sagt,  eher
städtisch  aber  umgeben
von  vielen  Weinbergen
und  am  Meer  lag  es
auch.  Insgesamt  ist
Kapstadt  eine  sehr
schöne  Stadt  mit  vielen
Sehenswürdigkeiten.
Eine  Reise  dorthin  bzw.
generell  nach  Südafrika
kann  ich  definitiv  allen
sehr empfehlen. 

Hier noch ein paar Impressionen:

Das  ist  das  Schulgelände  der  Deutschen  Schule  Kapstadt.  Es  liegt  direkt  am
Tafelberg.

Es  gibt  auch  viele
Essensmärkte.  Das  ist  der
Hout Bay Market. Das Essen ist
sehr  facettenreich  und  super
lecker!

So sieht ein Markt in Kapstadt aus. 
Johanna von Langsdorff (OG Maria Ward)
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Für die Gruppenkinder 
 
 

 

Kannst du alle 12 
versteckten Wörter 
wiederfinden? 

Nicole Bankowska 
(OG Fulda) 
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